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Man schreibt uns :

Beitrag zur Lösung der Wohnungsfrage in
Düsseldorf .

Die Grundstücksspekulation hat sich in unserer Stadt

bislang keinen Anspruch auf den Dank der Mietwohner

erworben . Die Preise für einen Bauplatz sind kaum (
noch erschwinglich und kulminieren in der Forderung '
von 2000 Mark und mehr pro Quadratrute in der Nähe '

des Hauptbahnhofes .

Aber selbst an schon sehr entlegenen Stellen , wie
in dem neu entstehenden Arbeiterviertel an der Rethel -

straße , Weselerstraße , Mülheimerstraße werden Preise von
600 Mark pro Rute gefordert und man muß seine

Schritte schon weit von der bewohnten Peripherie lenken ,
nm Preise von 300 Mark zu finden . Da ist es denn

nicht verwunderlich , daß das „ eigene Haus " , das von
der Familie allein bewohnt wird , ein Ideal für wohl¬

habende Leute geworden und daß gar ein schön gebautes
Einfamilien - Landhaus mit einem Garten nur noch für

sehr wohlhabende Leute erreichbar ist .
Und doch liegt so viel landschaftlich schöner Bau¬

grund in unmittelbarster Nähe und die Verbindung des¬
selben mit der Stadt ist , wo sie noch nicht vorhanden ,

so außerordentlich leicht herzustellen .
Da wird uns denn augenblicklich ein Projekt unter¬

breitet , das die Beachtung der Bürgerschaft im Allge¬

meinen und derjenigen Mitbürger , deren Herz für das

Einfamilien - Landhaus schlägt , im Besonderen dringend

herausfordert . Es ist der Plan der Firma Friedr .

Wok er und Sohn durch ein gewisses genossen¬

schaftliches Verfahren das herrliche Gelände der

Rettungsanstalt Düsselthal , am Fuße des Grafenberges ,

zwischen dem Geleise der elektrischen Bahn nach Rath

und demjenigen der ehemaligen Ruhrthalbahn , südlich

begrenzt von der Grafenberger Chaussee und nördlich

von der Düsselthaler Allee aufzuteilen .

Auch dieses Projekt ist eine Frucht des Wiederauf¬

blühens der genossenschaftlichen Idee , die ehemals in

Deutschland so Großes gewirkt und die in der neuesten

Zeit so manches erstaunliche Resultat erzielt hat . Sein

Endziel ist , auf jenem Gelände ein neues Landhaus -

Mertel anzulegen , dasselbe zu kanalisieren , mit Straßen

zu durchziehen und bebauungsfähigen Raum für circa

300 Landhäuser zu schaffen , der pro Quadratrute im

Durchschnitt nicht mehr als 150 Mark kosten soll . Nach

dem Plan der Firma können die billigeren Plätze sogar

auf 100 Mark pro Rute zu stehen kommen und Bau -

" tze für ein hübsches Haus nebst ansehnlichen Garten

« erden sich schon für 3000 Mark ermöglichen lassen .

Dieser Plan ist gegenwärtig in der Ausführung be¬
griffen . Es ist naturgemäß nur möglich dadurch , daß

erstens ' ein sehr großes Gelände im Zusammenhang

gekauft wird und daß zweitens sämtliche Käufer sich zu

einer Art von loser genossenschaftlicher Vereinigung zu¬

sammenfinden , und daß in einheitlichem Geiste bei der

Ausschließung des Geländes gearbeitet wird .

Ueber die Schönheit des Geländes noch ein Wort

sagen , erübrigt sich . Sozusagen in Sprungweite des

allen Düsseldorfern ans Herz gewachsenen Grafenberges

gelegen , eignet es sich wie kein zweites zu landhaus¬

mäßiger Bebauung . Die hohe Bedeutung dieser Art

des Städtebaues in sozialer und gesundheitlicher Bezie¬

hung ist heute unbestritten .

Mit der Schaffung günstiger Verkehrsverhältniffe ,

der günstigeren Verbindung des Centrums unserer Stadt
mit den Außenlinien wird das Hinauswachsen in die

gesunderen Wohnlagen der Ein - und Zweifamilienhäuser

noch mehr gefördert werden . Das Gelände hat nach

der Grafenbergerchaussee hin bereits durch die elektrische

Bahn guten Anschluß an die Stadt . Für zehn Pfennige

fährt man bis zur Schützenstraße und billige Abonne¬

ments werden je bei wachsendem Verkehr und nach

Uebernahme der Trambahn in städtischen Betrieb nicht

ausbleiben können . Zudem steht die Einführung des

allgemeinen zehn Pfennigtarifs von einem Ende der

Stadt bis zum anderen in kürzester Zeit bevor .

Aber auch eine Verbindung der anderen Seite —

Düsselthaler Allee — mit der Stadt ist offenbar nur

eine Frage der Zeit . Die elektrische Bahn über die

Grafenbergerchauffee bedarf dringend der Entlastung .

Man sehe doch nur einmal , wie die Menge der Aus¬

flügler an schönen Tagen um einen Platz in den Wagen

geradezu ringen muß und wie die Bahn das Verkehrs¬

bedürfnis auch nicht einmal zum kleinsten Teil befrie¬

digen kann . Da ist denn der Ausbau der städtischen

Trambahn vom Zoologischen Garten über die Herder¬

straße und Düsselthaler Allee nach Grafenberg kaum

mehr abweisbar ; er wird erfolgen müssen , sobald die

geringen entgegenstehenden Hindernisse aus dem Wege

geräumt sind .

Somit wird durch den vorliegenden Plan ein Gedanke

verwirklicht , der dem Gemeinwohl in hervorragendem

Maße dient . Er wird es den mittleren Beamten , dem

Lehrer , dem Kaufmann und dem Gewerbetreibenden er¬

möglichen , für einen außerordentlich geringen Preis ein

Einfamilien - Wohnhaus zu errichten , das in der gesundesten

und landschaftlich schönsten Gegend unserer Stadt gelegen

ist . Diese Klassen unserer Bevölkerung sind mit Zuhilfe¬

nahme des Hypotheken - Kredits wohl imstande , ein Haus ,
das mit Grunderwerb für 15 — 25000 Mk ., je nach den

Verhältnissen , errichtet werden kann , sich zu erwerben

und in ihrem Eigentum mindestens so billig zu wohnen ,

als in den Mietshäusern der Stadt . Unsere blasse

Stadtjugend aber wird würzigen Wald als Spielplatz

geradezu vor der Thür haben .

Soll der Plan verwirklicht werden , so müffen die¬

jenigen Kreise , für die er bestimmt ist , allerdings mit

einiger Beschleunigung handeln . Wie aus dem Anzeigen¬

teil der Mittwochsnummer ersichtlich ist , bedingt das

Projekt , daß sich bis zum 25 . April eine genügende An¬

zahl von Zeichnern auf die Baustellen zusammenfinden .

Die Verhandlungen mit der Stadtverwaltung behufs

Anlage der Wege und Kanäle u . s . w . sind schon seit

längerer Zeit ausgenommen . Alle diese Verträge werden

jedoch von der Anstalt Düsselthal nur abgeschlossen ,

wenn der Verkauf durch den Beitritt einer genügenden

Anzahl von Zeichnern gesichert ist . Nach der günstigen

Aufnahme , die das Projekt indessen jetzt schon in den

betreffenden Kreisen gefunden hat , ist an der Verwirk¬

lichung desselben wohl nicht zu zweifeln und es dürfte

wohl so schnell gefördert werden , daß im Anfang nächsten

Jahres schon die Bauerlaubnis erteilt wird .

Die Anzahlungen — 500 — 600 Mk . bei der An¬

meldung , 1000 — 1200 Mk . nach Festlegung der Flucht¬

linie aus 14 Tage vorher erfolgte Aufforderung — sind
so gering und die Bedingungen für die Verzinsung des

Restkaufpreises so günstige , daß jeder , der sich für die

Wohnungsfrage interessiert , gut thut , sich die Einzel¬

heiten des Projekts des näheren anzusehen .

Hoffen wir , daß es den Bemühungen der genannten

Firma gelingt , in der gedachten Weise unserer Stadt

ein neues Landhausviertel und einer recht großen An¬

zahl von Beamten und Gewerbetreibenden den Besitz

einer eigenen Villa zu ermöglichen .

Arbeiterfrage .
lieber die Arbeitszeit erwachsener männ¬

licher Arbeiter in den verschiedensten Ländern der

Erde veröffentlicht das Schweizer Arbeitersekretariat eine

Zusammenstellung . Die kürzeste Arbeitszeit ist danach

in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in

Australien vorhanden . Die Regierung der Union hat

für ihre Arbeiten überall den Achtstundentag eingeführt .

Aber auch anderweitige öffentliche Arbeiten werden unter

diesem System ausgeführt , desgleichen haben viele

Private dasselbe übernommen . Im Staate Konnektikut

gelten acht Stunden Arbeit vor dem Gesetz als ein

Tagewerk ; was darüber hinausgeht , gilt als Ueberstunde .

In der Industrie gilt der elfstündige Arbeitstag als

Maximum , nur haus - und landwirtschaftliche Arbeiter

dürfen länger beschäftigt werden . Im Eisenbahndienst
und in den Bäckereien ist der Zehnstundentag gesetzlich

eingeführt . In Australien giebt es keine gesetzlichen

Bestimmungen über die Arbeitszeit ; dieselben sind dort

überflüssig , denn der Brauch steht fest , daß mit Aus¬

nahme der Straßenarbeiter , die zehn Stunden arbeiten ,

niemand länger als neun Stunden täglich beschäftigt

wird . In etwa 65 Proz . aller Betriebe gilt bereits

der Achtstundentag als Regel . Bemerkenswert ist , daß

in vielen Arbeitszweigen die Arbeitszeit an den Sonn¬

abenden auf die Hälfe beschränkt , wird . In Ostindien

herrscht in den Fabriken gesetzlich elfstündige Arbeitszeit

mit V » bis zu l ' / istündiger Pause für Männer und Frauen .

In Deutschland gelten nur vereinzelte Beschränkungen ,

namentlich solche aus hygienischen Rücksichten . So ist

für Quecksilber - Spiegelbelegen nur eine sechs - bis acht¬

stündige Arbeitszeit gestattet , in Accumulatorenfabriken

eine achtstündige . Im Bergbau herrscht zumeist eine

zehnstündige Schicht mit Einschluß der Ein - und Aus¬

fahrt . In England wird in Staats - und Gemeindebe¬

trieben allmählich überall der Achtstundentag eingeführt .

Eisenbahn - Bedienstete haben dort das Recht , sich über zu

lange Beschäftigung zu beschweren . Für Schiffsheizer

ist nur eine Maximalleistung von drei Tonnen Ver -

feuerung zulässig . In Belgien ist nur die Frauen - und

Kinderarbeit zeitlich geregelt , in Frankreich die der

Bahnangestellten ( auf zehn Stunden ) , in Oestreich ist die

elfstündige Arbeitszeit für Fabrikbetriebe festgesetzt , in

Rußland 11 ' / , stündige . In der Schweiz endlich bestimmt

das Fabrikgesetz elf Stunden als Maximum , meist wird

jedoch nur zehn Stunden gearbeitet . — Deutschland

rangiert in dieser Beziehung so ziemlich an letzter Stelle .
Wenn doch unsere maßgebenden Politiker die Be¬

friedigung ihres Ehrgeizes nicht so sehr auf dem Ge¬

biete glänzender Aeußerlichkeiten suchen wollten , sondern

danach strebten , still und geduldig Großes und Dauern¬

des auf dem Felde der Sozialpolitik zu schaffen ! Wir
haben noch unendlich Vieles nachzuholen !

Am 15 . und 16 . Mai findet in Stuttgart die
VIH . Konferenz der Zentralstelle für Arbeiter -

Wohlfahrtseinrichtungen statt , in der über „ die

Fürsorge für das Säuglingsalter " und über „ die Er¬

leichterung der Beschaffung der Geldmittel für die ge¬

meinnützige Bauthätigkeit " verhandelt werden soll . Die

einleitenden Referate , die den Konferenzteilnehmern vor¬

her gedruckt zugestellt werden , haben übernommen zum

ersten Thema Obermedizinalrat Dr . Hauser - Karlsruhe
und Dr . med . Taube - Leipzig ; zum zweiten Landesrat

Brandts - Düffeldorf und Oberbürgermeister Beck - Mann¬

heim . Anmeldungen zur Teilnahme an der Konferenz
sind an das Bureau der Zentralstelle für Arbeiter - Wohl -

sahrtseinrichtungen , Berlin W -, Köthenerstraße 23 , zu

richten . Im Anschluß an die Konferenz wird eine Sitzung
des Ausschusses für Wohlfahrtspflege auf dem Lande
stattfinden .

Zum Schutze der Schulkinder in Fabriken

hat die Regierung in Arnsberg nachstehende Ver¬

fügung an sämtliche Kreisschulinspektoren erlaffen : „ Aus

dem Kreise Olpe ist berichtet worden , daß eine größere

Zahl von Schulkindern , die zudem erheblich jünger als

13 Jahre waren , in der schulfreien Zeit in Fabriken be¬

schäftigt worden sind . Nach Z 135 der Gewerbeordnung
ist die Beschäftigung von Kindern unter 13 Jahren über¬

haupt verboten ; ältere Kinder dürfen gleichfalls in Fab¬

riken nicht beschäftigt werden , wenn sie noch der allge¬
meinen Schulpflicht unterstehen . In § 146 der Gewerbe¬

ordnung sind Zuwiderhandlungen mit Strafe bedroht .

Es ist mit gewissenhafter Strenge darauf zu achten , daß
den Schulkindern der gesetzliche Schutz nicht verkümmert

werde . Es ist aus diesem Grunde jede Gelegenheit zu

benutzen , die Lehrer auf die gesetzlichen Bestimmungen

hinzuweisen . Ueber Zuwiderhandlungen ist zu berichten . "

Gerichts -Zeitung .
Schöffengericht vom 14 . April .

In der Weinlaune befand sich in der Nacht

zum 26 . Febmar der Schlossergeselle Friedrich Sch . und

das sollte ihm verhängnisvoll werden . Auch durch das

Dazwischentreten eines Polizeibeamten ward Schn , in
seinem Beginnen nicht gestört , er ward möllert , vor das

Schöffengericht gestellt und heute wegen groben Unfugs
zu 6 Mark Geldstrafe verurteilt .

„ Gieb mir einen Groschen für Schnaps "

rempelte am 18 . März der Handlanger August Dü . hier
den Kutscher Josef B . auf der Straße an . Als B . der

Aufforderung nicht nachkam , forderte Dü . eine Cigarre

und als er auch diese nicht erhielt , wurde der Änge -

rempelte von ihm nach allen Regeln der Kunst verhauen .

Da die Mißhandlung eine nicht unerhebliche war , trat

in diesem Falle eine Gefängnisstrafe von 1 Woche ein .

Die Haftpflicht des Hauseigentümers .

Ein drei Jahre dauernder Prozeß , der durch alle

Instanzen ging und endlich das Reichsgericht beschäftigte .

tziii lilldeschricbeiiks A « tt .
Novelle von A . Tuhten .

<7 . Fortsetzung .)

„ Ich habe die Papiere durchgesehen und gefunden ,

Mi mir von dem mir von rechtswegen gehörenden Ver¬

mögen noch etwa tausend Mark bleiben , " fuhr Sibylle

fort . „ Das übrige hat er verspielt . Damit muß ich

auszukommen suchen , bis ich mir meinen Unterhalt selbst
verdienen kann . "

„ Und ich ? " unterbrach Kathrine sie .

„ Du ? " wiederholte Sibylle . „ Ja , wo ich bin , bist

Du doch auch , Kathrine , und wenn ich ins Institut gehe ,

habe ich auch für Dich schon um ein Plätzchen dort ge¬

lten . Oder solltest Du - solltest Du vielleicht , "

setzte sie stockend hinzu , „ Dir lieber ein anderes Plätzchen
suchen wollen ? "

„ Sibyllchen , Herzenskind ! " rief Kathrine . „ Ich

sollte Sie jetzt verlassen ? Niemals ! So lange ich lebe ,
uiemals ! "

Und die treue Alte brach in Thränen aus und be¬

oeckte das Gesicht mit der Schürze .

„ Also das wäre in Ordnung , " fuhr Sibylle fort

Und drückte Kathrine die Hand . „ Wir zwei bleiben bei

Mander , solange wir leben , und wenn ich etwas habe ,

o hast Du auch etwas . Allerdings , es könnten auch

Seiten kommen - Aber weg damit ! " unterbrach sie
ich selbst . „ Ich bin jung , ich habe etwas Tüchtiges

gelernt , besonders in der Musik ; ich bringe uns schon

ourch . Und nun , Kathrine , möchte ich Dich bitten ,

Morgen nach Trier zu fahren und mit meiner Vollmacht ,

Me ich Dir in aller Form ausstellen werde , versehen .

Unfern Haushalt dort aufzulösen . Gehe zu Herrn von

Draunsdorf und bitte ihn in meinem Namen , Dir einen

udvokaten zu nennen , dem ich meine Sache übergeben
unn , damit derselbe unsere Gläubiger soweit wie mög -

nch befriedigt und der armen Frau von Gellnhausen

snrückerstattet , was ihr Sohn in jener Nacht an meinen

" ater verloren hat . Die Möbel und die ganze Einrich¬

tung unserer Wohnung soll verkauft werden , damit auch

Mit diesem Erlös Schulden getilgt werden können . Nur

Meine Garderobe und Wäsche , die Bücher und den

Schmuck , welcher mein Privateigentum ist , wünsche ich

öu behalten . Willst Du mir das zu Gefallen thun . Du
treue Seele ? "

. Und als Kathrine nickte , denn sie konnte vor lauter

thränen noch nicht reden , fuhr Sibylle fort :

„ Wenn Herr von Traunsdorf nach meinem jetzigen

Aufenthalt fragen oder gar die Absicht kund geben

sollte , mich hier aussuchen zu wollen , so sage ihm , ich

lasse ihn recht herzlich bitten , mich vorderhand allein

zu lassen , ich müsse mich erst fassen können ; sage ihm ,

daß ich in meine frühere Pension zurückkehren und ihm

von dort aus schreiben würde . Dem Advokaten , der

meine Angelegenheit übernimmt , laffe ich gleichfalls

meine Adresse zukommen , sobald ich einen festen Aufent¬

halt genommen haben werde . Und nun gehe zur Ruhe ,

Du goldenes Herz . Und morgen früh machst Du Dich

reisefertig und erfüllst meine Bitte , nicht wahr ? "

Und damit legte sie den Arm um Kathrine ' s

Schultern und küßte sie auf die Stirn .

In diesem Augenblick schwor sich die treue Seele

zu , ihr geliebtes Fräulein nie zu verlaffen und alles für

sie zu thun , was sie von ihr verlangte . Ja , mehr noch :

sie wäre freudig für sie durchs Feuer gegangen , wenn

das zu Sibylle ' s Glück gedient hätte .
9 .

In seinem Arbeitszimmer auf Falkenhorst saß der

Gutsherr vor seinem Schreibtische , unthätig den Kopf

auf die Hand gestützt .

Seit vierzehn Tagen war er wieder auf seinem

Gute eingetroffen und in voller Thätigkeit , das Haus

für seine zukünftige Gattin Herrichten zu laffen . Dis

Hochzeit brauchte , wie Thusneldas Eltern zart anzu¬

deuten beliebten , nicht allzulange hinausgeschoben zu

werden , damit beim Beginn des Frühjahrs das Gut

nicht länger ohne Herrin fei . Also wurde dieselbe schon

auf Anfang März festgesetzt , und er war nach Hause

geeilt , um die Vorbereitungen zum würdigen Empfang

der zukünftigen Gutsherrin zu betreiben . Diese und ihre

Angehörigen wollten in einigen Tagen kommen , um sich

das Gut anzusehen und , wenn dann noch bauliche Ver¬

änderungen vorgenommen werden sollten , mitzuraten und

zu planen .
Sein Wunsch war erfüllt . Gut Falkenhorst sollte

wieder eine Herrin haben ! War er glücklich dadurch

geworden ?

Ein tiefer Seufzer hob seine Brust . Er sah ein

Wesen vor sich , ein süßes , liebliches junges Geschöpf ,

das mit rehbraunen , leuchtenden Augen schüchtern und

doch voll vertrauender Liebe zu ihm aufschaute ; er fühlte

ihre Hände in den seinen und küßte sie nochmals in

Gedanken , — innig , heiß !

Erschreckt fuhr er auf . Was hatte ihm da geträumt ?

Weg damit ! Seine Zukünftige sah anders aus . Groß ,

stattlich , mit regelmäßigen , wenn auch etwas scharfen

Zügen und einem sichern , selbstbewußten Auftreten , wie

es der Gebieterin eines solchen Herrschaftsbesitzes ge¬

ziemte . Gegen ihn war sie fteundlich , aber gehalten ;

sie erwartete von ihm die erste Aufmerksamkeit , ehe sie

ihm ihr Interesse zeigte . Und doch , sie konnte sehr

herzlich sein . Bei der Verlobung hatte sie es gezeigt .

Sie war ihm , ehe er sich ausgesprochen , eigentlich , wenn

er es so recht bedachte , entgegengekommen ; erst später -

Aber was nützte alles Grübeln ? Er war Thus¬

neldas Verlobter und was geschehen war , ließ sich nicht

mehr ändern . Und er wußte , was sein Vater gelitten ,

als er , von Liebe und vielleicht auch Reichtum verblendet ,

das junge , kindliche Geschöpf zum Altar führte , das

einst seine Mutter gewesen war .

Er blickte zu dem Bilde auf , das ihm da gegenüber

hing . Da saß sie , einen Blumenkranz im Haar , Blumen

in den kleinen Händen , welche dieselben nachlässig ent¬

blätterten , um sie her Blumen , nichts als Blumen . Der

Maler wollte ihr schmeicheln und sie als Königin der

Blumen malen , und was war daraus geworden ? Eine

Ophelia ! Ein süßes , unglückseliges Kind , welches sie

geblieben ihr Lebelang .

Sein Vater , ein energischer Mann und tüchtiger
Landwirt , der sich wohl im stände fühlte , seinem großen

Gute allein vorzustehen , wollte zur Gattin ein Wesen ,

das er sich noch erziehen konnte , ganz so , wie er es sich
erträumte ; sie sollte keinen andern Gedanken , keinen

andern Wunsch haben , als den seinigen , und das , meinte

er , könne nur bei einem ganz jungen , kaum dem Kindes¬

alter entwachsenen Mädchen der Fall sein . Er suchte

unter den Töchtern des Landes und seine Wahl fiel auf

das sechzehnjährige , wunderbar schöne Töchterchen eines

reichen Großindustriellen , der sein Kind gern dem adeligen

Manne zum Weibe gab , welcher sein Gut mit dem Ver¬

mögen seiner Gattin vergrößern wollte . Daß sie in ihren

Gedanken und Gefühlen , in ihrem Wissen und Können

noch ein völliges Kind , daß sie eitel und gefallsüchtig

und sehr verwöhnt war , hielt ihn nicht von seiner Wahl

ab . Er wollte sie sich schon erziehen , meinte er . So

baute er ein schloßartiges Haus auf Falkenhorst , da die

frühere Wohnung ihn zu klein dünkte , und führte seine

junge Gattin heim . Diese schien glücklich und zuftieden ,
wenn man sie in Ruhe ließ , aber um ihren Haushalt

sich zu kümmern , Interesse an ihren Leuten , die zum

Gute gehörten , zu nehmen , fiel ihr nicht ein . Falkenhorst

wollte sie bilden , aber es gelang ihm nicht ; sie blieb ,

wie sie war : grenzenlos eitel .

Ihr Jntereffe konnte nur dann geweckt werden
wenn sie im Winter auf einige Monate in die Stadt

zogen und Geselligkeit mitmachten . Die Huldigungen ,

welche ihr dort erwiesen wurden , gefielen ihr , aber ihrem

Manne gegenüber wurde sie immer störriger und eigen¬

sinniger . Ach , Arthur erinnerte sich mit Schmerz der

Szenen , die in seiner frühesten Jugend stattgefunden

hatten und nach denen sein Vater , verzweifelnd die

Faust vor die Stirn schlagend , aus dem Zimmer stürzte
und der Mutter schließlich doch den Willen ließ . Und

wie diese dann zufrieden vor sich hin lächelte und sagte :

„ Siehst Du , Kind , so muß man es machen . Weshalb

sollte ich denn nicht leben können , wie ich mag ? " Und

eines schönen Tages , als es ihr auf Falkenhorst gar

nicht mehr gefiel , weil ihr Gatte nicht mehr zeitweilig

mit ihr in die Stadt übersiedeln wollte , war sie ganz

einfach mit Sack und Pack zu ihrem Vater gegangen

und hatte den zehnjährigen Arthur und die achtjährige

Lydia bei dem Gatten zurückgelassen . Alle Ueberredungs -

kunst Herrn von Falkenhorst ' s und der Freunde hatte
sich als ftuchtlos erwiesen . Sie blieb in der Stadt , und

ihr schwacher Vater behielt sie . Arthur wurde auf die

Schule und Lydia zu einer Tante geschickt , und so lebte

der Rittergutsbesitzer vereinsamt , bis seine Tochter so

weit war , seinem Haushalt vorstehen zu können .

Die Mutter starb , wenige Jahre nachdem sie wieder
zu ihrem Vater gezogen war , im dreißigsten Lebens¬

jahre . Ihr großes Vermögen war nach ihres Vaters

Tode , der erst vor wenigen Jahren erfolgte , ihren beiden

Kindern zugefallen ; das heißt , der bedeutend größere

Teil fiel an den Sohn , um demselben die Möglichkeit

zu bieten , das Gut erhalten und vergrößern zu können ,

welches auf diese Weise zu einem Mannslehen werden

sollte ; so hatte der alte Herr es verfügt . Arthur ' s

Vater war vor einigen Jahren aus dem Leben geschieden
nachdem er den Sohn noch auf dem Sterbebette be¬

schworen , nie eine zu junge , noch unfertige , sondern eine

schon erzogene , gereifte Frau auf Falkenhorst als Herrin

heimzuführen .

Nachdem Arthur ' s Schwester , die noch eine Zeitlang

dem Hause ihres Bruders vorstanden , dem Manne ihrer

Wahl gefolgt war , fühlte er sich gar so einsam , und so

war er diesmal mit dem bestimmten Vorsatz in die

Stadt gekommen , sich eine Zukünftige zu holen . Auf

Vermögen brauchte er ja nicht zu sehen ; ihm stand die

Wahl ganz frei .
( Fortsetzung folgt .)



fand jetzt zu Gunsten der Klägerin ihr Ende . Eine Brief¬
trägersfrau in Koblenz fiel bei plötzlich eingetretenem
Glatteis auf dem Trottoir nieder , das zu einem Haus
gehört , dessen Besitzerin außerhalb wohnhaft ist . Die
Briefträgersfrau erlitt einen Armbruch und eine Schulter¬
verrenkung , die nicht geheilt werden konnte , so daß die
Verunglückte zeitlebens arbeitsunfähig bleibt . Die Frau
klagte auf Schadenersatz und erhielt auch nach drei Jahre
langem Prozessieren das Recht auf eine dauernde Unter¬
stützung zugebilligt . Obgleich die Hauseigentümerin einen
noch rüstigen Mann zur Reinigung des Trottoirs ange¬
stellt hatte , und obgleich es sich um ein plötzlicheinge¬
tretenes Frostwetter handelte , wurde sie doch zur Ver¬
gütung der Heilkosten , zur jährlichen Rente von 480 M -
bis zum 70 . Lebensjahr der Jnvalidin und zur Tragung
der Kosten in der Höhe von 1700 Mark verurteilt . Die
Verunglückte ist jetzt 50 Jahre alt , die einmalige Unter¬
lassungssünde kann der Hauseigentümerin noch recht
teuer zu stehen kommen .

Gefahren des Verteidigers .
In welche mißliche Lage ein Verteidiger bei der

Ausübung seines Berufes geraten kann , beweist folgender
Fall : In einer vor der dritten Strafkammer des Land¬
gerichts 1 zu Berlin verhandelten Anklage wegen Kon¬
kursvergehens, in welcher Rechtsanwalt Dr . Schöps den
Angeklagten vertrat , stellte der Verteidiger eine Behaup¬
tung auf, die dem Staatsanwalt zu der Bemerkung
Veranlassung gab : der Verteidiger lege dem Angeklagten
die in der Behauptung ' aufgestelltenThatsachen geradezu
erst in den Mund . Gegen diese Aeußerung, die eine
unerhörte Unterstellung bedeute , legte der Verteidiger
Verwahrung ein und rief den Schutz des Vorsitzenden
hiergegen an . "Dieser wurde ihm aber nicht nur nicht
gewährt, vielmehr verkündete der Vorsitzende den Be¬
schluß des Gerichts dahin , daß dem Verteidiger wegen
der Form seiner Worte und des überlauten Tones der¬
selben eine Ordnungsstrafe von 30 Mark auferlegt werde .
Auf die Beschwerde des Verteidigers hat jetzt das
Kammergericht diese Ordnungsstrafe auf — 3 Mark er¬
mäßigt . Das Kammergericht erkennt in seinem Beschlüsse
ausdrücklich an , daß der Verteidiger gegründete Veran¬
lassung hatte , sich gegen den Vorwurf des Staatsanwalts
zu verwahren. Der Ausdruck einer gewissen Erregung
hierbei sei auch erklärlich und entschuldbar , und eine
Ueberschreitung der Grenzen der Verteidigung liege nur
in dem Tone der Verwahrung und in dem dem Vor¬
sitzenden gemachten Vorwurf, daß die Verteidigung an¬
scheinend schutzlos sei , vor .

Vermischte Nachrichten .
Ein Sonderling .

Als Sonderling wie er gelebt , ist am vergangenen
Montag in Frankfurt a . O . der früher in Berlin als
Gastwirt ansässigeRentier S . aus dem Leben geschieden .
S . hatte früher in Berlin in der Großen Frankfurter
Straße eine Stehbierhalle , der er als Junggeselle ganz
allein Vorstand . Rur einen Ausschänker hatte er in
seinen Diensten . Sämtliche wirtschaftlichenArbeiten, wie
Kochen , Waschen , Scheuern besorgte er selbst . Von den
Stammgästen wurde er deshalb der „ dralle Emil " ge¬
nannt . Als er eine Erbschaft machte , zog S - dann nach
Frankfurt a . O - und lebte dort mit seiner unverheirateten
Schwester zusammen . Am vorigen Sonntag erhielten
sämtliche in Berlin wohnenden Stammgäste der S .schen
Kneipe einen schwärz umränderten Brief folgenden In¬
halts : „ Lieber usw . ! Ich beehre mich hierdurch , zu Ihrer
Kenntnis zu bringen , daß ich mir am Montag , den 10 .
d - M -, vormittags 8 Uhr, selbst den Tod geben werde .
Ein sogenanntes Motiv liegt nicht vor ; nur der Wunsch ,
aus dem Leben zu scheiden , wenn es m i r paßt , be¬
stimmt mich zu meinem Vorhaben. Ich will keiner
höheren Gewalt weichen . Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 2 Uhr, von der Wohnung
meiner Schwester aus , statt , mit freundlichem Gruße
Ihr S . " Die Freunde des S . glaubten natürlich , daß
dieser sich einen seiner bekannten exzentrischen Späße mit
ihnen erlaubt habe und legten der absonderlichenTodes¬
anzeige weiter kein Gewicht bei , bis sie am Dienstag
durch einen Brief von der Schwester des S . belehrt
wurden , daß er doch Ernst gemacht hatte . Am Montag
früh hatte S . sich von Hause entfernt und in einer An¬
lage in der Nähe Frankfurts sich eine Kugel durch den
Kopf gejagt .

- . .«

Schicksal eines Lebensretters .
Aus W ien wird folgender eigenariger und trauriger

Vorfall berichtet ; Der Ächerheitswachmann ( Schutzmann )
Wilhelm Waldhäuser rettete ein Menschenleben von dem
Tode des Ertrinkens. In der Nähe der Kaiser Franz
Joseph -Jubiläumsbrücke hatte sich ein circa dreißig¬
jähriger Mann in die Donau gestürzt ; Waldhäuser
sprang ihm nach , und es gelang ihm , den Selbstmörder
an das Land zu bringen . Da der wackereLebensretter
in seinen durchnäßten Kleidern vom Frost geschüttelt
wurde , gaben ihm seine Kameraden den Rat , nach Hause
zu gehen und das Bett aufzusuchen . Waldhäuser aber
trank zur Unterdrückung der Kälte mehrere Gläser heißen
Glühweins . Durch den Genuß der erhitzendenGetränke
wurde er in einen Zustand hochgradiger Aufregung
versetzt und begann schließlichderart zu toben , daß man
ihn festnehmen und durch städtischeSanitätsdiener auf
das Polizeicommissariat überführen laffen mußte . Der
Arzt constatierte , daß der Mann irrsinnig geworden sei

Der Schusterjunge mit der Meistergeige .
Ueber eine neue Anwendung eines alten Gauner¬

kniffs wird aus Wien berichtet : Vor einigen Tagen
trat in den Laden eines in der Martinsstraße in Wäh¬
ring etablierten Delikatessenhändlers ein Junge , dem
äußeren Ansehen nach ein Schuhmacherlehrling, der unter
dem Arme eine Geige trug . Der Junge machte ein sehr
trübseliges Gesicht und klagte dem Geschäftsmanne, daß
er um 60 kr . für seinen in der Nähe etablierten Meister
Ausgeschnittenes holen und die Geige zu einem Instru¬
mentenmacher behufs einer kleinen Reparatur tragen
solle . Nun habe er aber auf unaufgeklärte Weise 30 kr .
verloren . Er bat daher , der Geschäftsmann möge einst -

\ weilen für die 30 kr . die Geige in Empfang nehmen ,
er werde sich das Geld irgendwo auftreiben und läng¬
stens in einer halben Stunde das Instrument wieder
abholen . Durch das Mißgeschickdes Burschen gerührt ,
willigte der Mann ein , gab ihm das Verlangte und
behielt die Geige in Pfand . Während er sie noch in
der Hand hielt , trat ein eleganter Herr in den Laden ,
um Schinken zu kaufen , und fragte , auf die Violine
weisend , ob der Geschäftsmann musikalischsei . Er be¬
trachtete das Instrument dann genauer und bemerkte zu
dem Delikatessenhändler, daß die Violine eine alte
Meistergeige sei , für die er gerne 120 fl . gäbe . Er ließ
5 fl . als Angabe zurück und versprach , am nächsten
Tage wiederzukommen , um sich Antwort zu holen . In¬
zwischenkam der Bursche zurück und bezifferte den Wert
der Meistergeige mit 80 fl ., welche ihm später nach
mancherleiUnterhandlungen der Delikatessenhändler, über
den errungenen Profit vergnügt , schmunzelndausfolgte .
Mit dem Gelde verließ der Bursche den Laden . Nun
wartete der Geschäftsmann auf den eleganten Herrn ,
der die Geige kaufen wollte , doch dieser kam nicht .
Jetzt stiegen dem Delikatessenhändler doch einige Be¬
denken auf, er ließ die Geige schätzen und erhielt die
niederschmetterndeAuskunft , daß sie höchstens — 3 fl .
wert sei . Nunmehr sah er , daß er raffinierten Gaunern
zum Opfer gefallen sei .

Riesen - Mond - Fernrohr .
Ein Riesen - Mond - Fernrohr wird der „ Elon " der

Pariser Weltausstellung sein . Das Fernrohr wird dem
menschlichenAuge den Mond bis auf 41 Meilen her¬
anrücken . Der Apparat ist wohl zweifellos der größte ,
der bisher erbaut wurde . Die Vergrößerungsschärfe be¬
trägt 6000 gegen die größte bisher erreichte von 4000 .
Die Gläser des Riesenapparats haben 4 Fuß im Durch -
mesier , während das ganze Instrument eine Länge von
185 Fuß aufweist . Zu seiner Unterbringung ist natürlich
ein riesig großer Raum erforderlich . Die Einstellung er¬
folgt mittels Dampfmaschinen. Die Kosten belaufen sich
auf 1 , 200 , 000 Mark . Die Unebenheiten der Mond¬
oberflächewerden so deutlich erkennbar sein , wie ein be¬
nachbarter Hügel , und wen es danach gelüstet , der kann
mit Bequemlichkeit die Bekanntschaft des Mannes im
Monde machen .

Eine lebendige Petroleumfackel .
In der russischenStadt Rostow am Don spielte

sich unlängst ein grausiger Vorfall ab . Ein anständig
gekleideter Mann von etwa 40 Jahren trieb sich am
Vormittag eines Markttages in den Straßen umher und
lenkte durch sein lärmendes Betragen die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich . Es stellte sich bald heraus ,
daß man es mit einem Wahnsinnigen zu thun hatte .

Anstatt den Unglücklichen einer Irrenanstalt zu über¬
weisen , wurde er einfach verhaftet und in eine Gefängnis¬
zelle gesteckt . Hier tobte er erst stundenlang, dann ,
etwa gegen 5 Uhr nachmittags, wurde er plötzlichauf¬
fallend still . Als ein Wärter vorsichtig durch das Fenster
spähte , sah er den Insassen damit beschäftigt , sich an
der Schlinge , die er aus einem Kleidungsstückhergestellt
hatte , aufzuhängen. Man zog nun dem sich heftig
sträubenden Menschen sämtliche Sachen vom Leibe und
brachte ihn in eine andere Zelle , in der es kalt und
feucht war . Nach einer geraumen Weile bat der Be¬
dauernswerte um eine Decke , in die er sich hüllen könne
und man verabfolgte ihm einen alten Schlafrock . Um
den Irren beobachten zu können , hatte man die Zelle
gegen Abend mit einer Petroleumlampe erhellt , und ein
Wärter patrouillierte fortwährend im Korridor auf und
ab . Um Mitternacht entfernte sich der Mann auf wenige
Minuten . Als er zurückkehrte , hörte er in der Zelle em
eigentümlichesGeräusch und , hineinblickend , bot sich ihm
ein furchtbares Schauspiel. Der Gefangene hatte den
Schlafrock abgeworfen und stand in hellen Flammen,
die knisternd an seinem Körper emporleckten . Den
Petroleumbehälter der Lampe hielt er mit der rechten
Hand über seinem Kopf und ließ den Inhalt allmählig
auf sich herabträufeln . Als der erschreckte Wächter Hilfe
herbeigeholt hatte , war der Selbstmörder bereits bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt . Trotzdem aber stand er
noch aufrecht da . Während der ganzen Zeit um> auch
nachdem man das Feuer gelöscht hatte , gab der Unselige

. nicht einen Schmerzenslaut von sich . Er wurde nach
; dem Hospital transportiert , wo ihn erst nach vier Stunden

der Tod erlöste .

| »»Verbesserung des Christentums . "j InRussisch - Polrn hat man es für nötig befunden ,
> die christliche Sittcnlkhre einer Verbesserungzu unterziehen .
| So bat auf Anordnung der Regierung das vierte Gebot
i jetzt folgendenWo tlaut erhalten : . Du sollst Deinen Vater
j und Deine Malier ehren und oem Monarchen und seinen
z Beamten Achtungund Gchorsam erweisen , auf daß Airs

wohlgrheund Du lange lebest auf Erden . " Die Lehrer i ollen
daraus achten , daß daS Gebot stets in dieser Form ge¬
sprochen wird . — Die Herabwürdigung des ChristentuMs
zur krass -a StaatSreligion, die in der RegierungKonstantins ,
des berüchtigtenrömischen Kaisers ihren Anfang genommen
hat . hat in dieser Erweiterung eines seit Jahrtausenden be¬
stehenden Gittengeboteswobl ihren Höh punke erreicht . Man
übersehe nicht den Unglauben , der in einem solchen
Mißbrauch der christl :chen Religio » zu Staatszweckenliegt .

Die Königin der Bräute .
Aus Amerika kommt wieder einmal eine höchst merk¬

würdige Nachricht . Es ist von einer jungen Schönen in der
kalifornischenStadt Los Angelas die Rede , die fich ,
obwohl sie noch keine zwanzig Lmze zählt , schon 17 Mal
verlobt und wieder entladt hat , beste »ungeachtetaber gegen -
wärtig im Begriff steht , den 13 . Bewerber zu erhören . Als
Erklärung für ihre absonderlicheHandlungsweiseführt die
Millionenerbtn an . daß fie nur ihrer selbst willen geheiratet
werden möchte . Ihre » sämtlichenve - flessenen Verlobte » aber
habe sie Nachweisen können , daß ihnen der Mammon über
alles ging , und so erhielten fie eben de « Laufpaß . Außer¬
dem stellt das Dollarprinzeßchendie Behauptung auf , daß
der wahre Charakter eines Mannes erst zu erkenne « sei ,
wenn man stch mit ihm verlobt habe . U »d so prüft fie, be¬
vor fie fich ewig bindet .

Mteratuv .
Arthur Möllcr -Brnck . Die moderne Litteratur t «

Gruppen - nnd Ctnzeldarsteünngeu . Band III .
Die Auferstehung des Lebens . 1899 . Schuster &
Loeffier . Berlin und Leipzig .
Aus der lebendigen Gefamtauffastung der Wechsel¬

beziehungendes Lebens quillt nicht nur ein tieferes Ver¬
ständnis der Kultur , sondern auch der Literatur . Die Zeit
ist gekommen , wo man fich n .cht mehr damit begnügt , Dich¬
tungen und Kunstwerken einem mit mehr oder minder scharf -
finnigen Geiste konstruiertenSystem « anzuschließen . Man
fragt angefichis künstlerischer Produktionenimmer gründlicher ,
immer eindringlichernach ihrem Wert für da ? Wetter¬
schaffen desLebenS . nach ihrer Bedeutung
für die Oekonomie deSGattungSIebens » nach
ihrer ausgleichenden oder antreibenden Wir¬
kung , nach der Gestaltungskraft » die sie geformt .
Ich kenne aber keinen Lutcrarhistveiker , der diese Fragen so
richtig stellt , so klar beantwortet wteArtburMoeller «
Bruck . Seine vortrefflichen Arbeiten über Friedrich Nietzsche
und die Gen -ration der Neutöner , au deren Spitze der un¬
glückliche H -rmann Conradi steht , habe ich schon besprochen .
Jetzt ist ein drittes Bündchen der Serie erschienen . „ Die
AuferstehungdeS Lebens " ist es genannt . Ein sinniger Titel !

z D «r künstlerische Soziologe , der nicht mehr über Vera « , .
^ l chkrit und Unzulänglichkeitklagt , sondern seine Lust ?

dem göttlichen Wechselspield >r Formen hat , kennt k,iÜ
schöneres Wort als das Wort : „ Auferstehung " . Es schm ?
alle Weisheit der Weit in fich ein . In Narrheit . Teufe ,, ,
„ Sünde " , in Zage » , Bangen , Berzweiflung . in Grübe , , '
Schematismus , Gelehrsamkeit, in tausend Labyrinthe ,
gründe , Gräber verirrt , verfängt , verwirrt fich das gebt»
immer wieder , damit es immer wieder auferstrhenk » .
BeständigesBorwalten einer Art der Harmonie würde ^
Tod in stch schließen , so aber giebt es unendlich viele Bstj »
gewichtSstöruugen und unendlichviele Harmonieen . Weil |U
ewig in uns . in der Gattung Gegensätze wechfelsettig erreg ? ,
fich auSgleichen , fich wiederum bekämpfen , um mw '
neuen Harmonie «» zuzustrebenim rastlose » , ewigen Lpju
nur darum empfinden wir das Leben so tief , so selig , dar »w
schmückt unsere Phantast « das All mit bunten Bilder » d»
Sehnsuchtund der Hoffnung , darum lebt im Künstler d»
Destaltungstrieb, der an immer neuen Stoffen fich bewähr »,
w -ll . Darum giebt es zeitweilig in der Seele heitere , tief ,
gefühlt « Ruhe : denn vtr wissen , alles was geschieht, g,.
schiebt nur der Auferstehung des Lebens willen . „ €mL
Sterne dort im Westen nieder , andere gehen i « Osten auf »
Als künstlerischerSoziologe erfaßt Arthur Moelter - Br »»
den Sinn solcher Auferstehungdes Lebens . Als solcher le »h
er den Blick aus die moocrueLiteratur . Er macht eine »
Unterschied zwischen dem Kuiturbewußlseindes Jndwiduuwz
und der Kulmrlogtk der Gattung und untersuchtgewisse , ,
hast , auf welche Weise dos Individuum den jeweilig , ,
BeittungSzwecken gedient hat . Auch das Genie hat nach , hy
eine Misfio » . „ Wir fassen den Charakter deS Genius u »d
Propheten erst dann , wenn wir in «hm daS Organ der Weh ,
ökonomie erkennen , " so hat schon Bvgumil Goltz , der große
Unbekanntein den sechziger Jahren gesagt . Maeller - Brust
lebt und webt in dieser Wahrheit . Die permanente Ergä »,
zung von Leben und Knust , die Gleichgewichtsherstellun »
von Stoff und Form , die ausgleichendeKraft der Produkt ,
tionen deS großen Genies find ihm Eelbstverständlichkeiteii .
Die GattungSökonomre , die „ Kullurlogit" leitet stch » ach
ihm von Notwendigkeitenher , di « unerbittlich find , fie g»
horcht G sehen , die nicht gebrochenund nicht Umgang ,,
werden töunen Ec erblickt den „ mystischen Seift des Schick¬
sals " , in der Gewalt , die aus geistigem Gebiete „ auS dem
Gewordenendas Werdendemit ewiger Macht hervorzwingt .'
Dos GleichgewtchtSgesetz in dem Reiche des GeifteS , caä
einer bestimmten vorherrschenden Perfpiklivr , einem bestimm¬
ten Zeitgeist , eine bestimmteGegenprrspekeive folgen läßt,
läßt uns einen kausalen Zusammenhangselbst dort erblicke »,
wo man sonst nur Willkür sah . Bor der Kulturlogik „ stehe ,
die einzelnenAeußerungendes zeitlichen Daseins , nicht nur
individuell , sondern auch generell oa " . Bo » diesem
großartigen , bisher in dieser Weise noch nicht vertretene ,
Standpunkte , beschäftigt fich Arthur Moeller - Bruck , nach¬
dem er noch einmal aus die Ziele der „ Neutöner " zurück-

| kommtund fie in der CharakteristikLudwig Schorfs noch
einmal in ihren Konsequenzen erläutert , mit Detlev von
L t l i e n c r o n . Ja genialerWeise führt er unS , wie dieser
Dichter deS Allempfindensden Schöpfer deS „ Zarathustra ' ,
Friedrich Nützliche, ergänzt . Ja Nietzsche uns Lilienc -o»
gewann die Zeit , das heißt die Gattung in ihren vorzüz -
lichsten Exemplaren , „ ein Spiegilbild ihrer Gesamtseele ' .
Mit bewunderungswürdigemVerständnis zeigt unS der Ver¬
fasser , wie in de » Unterschieden , die zwischenFriedrich
Nietzsche und D -tlev von Liliencconobwalten , zw « Gegen¬
sätze deS GattangSlebens zum Ausdruck kommen und wie
eS gilt , diese Gegensätze zu verschmelzen . Er zeigt uns . wie
das ÄenußvrrmögenNietzsches „ abstrakt ist , gedanklich , un -
gegenständlich vor allem gewollt — ein zweiselhasler Selbst¬
genuß , eine Selbstberuhigung und Selbsttäuschung , ei»
schmerzliches , krampfhaftes Lächeln unter ewigen Lhräm »
der Seele " . Und andererseits , wie Liliencronzwar naiv em¬
pfinde » und genießen konnte , aber über bas Reich der sinn -
liehen Werte nickt hinauskommt . So giebt uns Moelln -
Bruck wiederum Charakteristiken die einen klasfischen Wert
haben , von denen jeder Kenntnis nehmen muß . welcher un¬
sere herrlicheZeit verstehen lernen will . W . Sch .
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Geborene .

Den 6 April : Hildegard , T . d . prakt , Arzt Dr . med . Christof
Schmitz , Fürfttnwall. — Den 4 .: Anna Hedwig , T » . Fobrikarbeims
August Hi-stadt , Kafirve ^ fir . — Den 3 .: Friedrich Brthold , S . des
Echreirers Wilbelm Jakob , Bckkerollee . — Den 7 : Katharina Maria ,
T . d . Fabrikarb. Albert Hörnlein , Bnrdelfir — Louise Augustin «,
T . d . Fibrckard. Ambrosius Breuer , Stoffeln . — Den 6 ,: Johann
Ludwig , S . d GoldarbeckrrsJohann Gerstner , Friedeusstr . — 1
7 : Gerlrud Eli ». Jo ' ifine , T des Bäckers Wilhelm Kemper ,
Neußerstr . — Maria u Wikbelm . Zwill . d . Fabrikarb. Jul . Kühve » .
Flügelstr . — Den 5 : Margarelha Jra Katharina. T d . Schreiners
Heinrich Rohling , Avkerfir . — Den 8 : Katharina Margarelha, T .
d . Fabrikarb. Jakob Lobüscker , Hamm . — Den 7 : Karl Nikolaus ,
E . d - MaschinistenNikolaus Gatpers , Gerr - sh imerftr . — Den 3 . :
Christ . Karl Joh „ S . d . Sckreinermstrs . Karl Bindseil » Brunnenstr . —
Den 7 .: Ludwig Jokb , S . d . Feilenbauermstrs . G ^ ft Stoy :, Bachstr
— Den 8 : Albert Otto . S . d . Zimmermanns MbrrtNöke , Oberstr

Den 1 , März : Irmgard Maria , T d . Kaufm . AugustT cudtel ,
Kaiser Wilhelmstratze — Den 11 . April : Rrinbold Wilhelm , S d .
Fabiikorb. Wilhelm Maaßen , Kruibackstr . — Den 6 .: Albert Eiick ,
S . d . Fabrikarb. Adolf Lübb - rmann , Rethelstr . — Den 10 : Elly . T .
d . OberpostasfistentenWalther Sp - ck. Füestenwall . — Den 12 : Maria
Anna , T , d . Telcgrophenleitunas- Autseaers Peter Weder , Oberstr —
Den 7 .: A --na Maria , T . d . Bäckers Martin Krahwinkel . Lindenstr .
— Paul Peter Hermann , S . d . Wagenwäcters Caspar Härings ,
Stockkompstr . — Den 11 .: Gertrud Antonie , T d . Tage ! . Hermann
Hebben , Hohestr . — Agnes , T d . Fobrikarb. Karl Eich , Bolmir -
wertherftr . — D n 10 : Wilb lnr Gustav , S . d . Schreiners Wilhelm
Rackers , Bilkeraller . - Den 8 : Wilh lm August Gustav . S d Buch ,
bindcrs Gustav Slrucken , Karlsstr . — Den 6 : Helene , T d . Fabrik
erbeiters Hugo Stock brand . Rettzelftr . — Den 12 : Anna Maria , T .
d . Lehr «rs HeinrichHenke , Mari ^vstr .

Gestorbene .
Den II . April : Minna Kraemrr . 1 M 15 T „ Grrreshe ' msrstr ,

— Den 10 : Agnes Reinhard geh . D - esen , 41 I . , Ehefr ., Markenstr .
— Peter Prete . s , 3 I . 11 M .. Ack - rftr . — Josel k . evtz r , 3 Std .
Lvuiserstr . — Sibilla Schultz , geb . Eisen , 66 I , Eh : fr „ Kronpcinzm -
straße . - D - n 11 .: kath Lachaise , 3 I . 4 M ., Ob - rstraße . - Kor !
Hrckrnberg , 4 M .. Erkeatherftraß:. — Don 7 : Elisabeth Kern , geb
Bogel, o . G . , 74 I ., Wwe ., Mörsenbroich . — Wilhelaiinr Bolqaarrs,
6 M , Bachstr . — Christine Stein . 8 T . Louiftnstr . — Den 8 : Wilh .
Steffens , o G „ 78 I , Wwer . , Glockrvstraße . — Den 7 : Katharina
Schäfer, 2 iü ., Corneliusstraße. — Den 8 : Hermann Becker , 70 J „
Wrrer ., Bsbnstr . — Den 7 : Clara Müller , 2 I . 8 M ., ÄerbinduagS -
strcß ?. — Nikolaus Jungblnt . Eteindruckerlebrlirig . 14 I 6 Moral
Ki : chseldstraße . — Maria Dölken , geh . Brübl . o . M .. 48 I . . Wwe ,
Bergerstr . — Johann N x , Gchreinerwstr , 42 I ., Ebem , Flehe . —
Den 8 .: Karl Ki - tzke , Brlginvalidr, 49 I , Ehem ., Fürstenwall, —
Den 7 .: Jo ' . Klein 2 M ., Ahnfeldstr . — Clara Cremer , 3 I Kirchstr .

Den 12 . April : Adolf Hamacher , Buchhalter . 28 I ., ledig . Deren
dorferftr . — Dm 11 .; Johan - a Strohn , geb . Bünger , o , G , 69 I .
W » e . . Frank mstr . — Den 12 .: Antonie Schmolz , geh . Marchand ,
Reninecin , 60 I 9 M ., Wwe . , Krevzstr . — D -n II .: Ignaz Diepgen
Jngeni . ur , 56 I , Ebem ., Bismarüst' . — Martha Pulschker , 11 M ..
Corneliusstr , — De » 12 .: Gertrud Roeling , Näherin , 55 I ., ledig
Ellerstr . — Stanislaus Gladbach Fabrikarb.. 25 I . . Ehem ., Kaul -
bochstr . — Irmgard Trendtel . 1 M .» Kaiser Wilhelmstr . — Anna ,
Moria Hente , eme Viertelstunde , Marienstr . » i

s

Rremmfaor | jd 8 hlTci (l 61* in jeder Preislage von den
Saiger billigsten bis Z u den teuersten !

Wartburg
Premier

— «

Ccrösnte —

— Auswahl !

0
o

ä

. ■w

->
Eigene ca .

1800 □ Meter grosse
Fahrbahn . -

Reparatur - Werkstätte
für alle Fabrikate .

st *

o

7720

Columbia

Freya
Meteor

Humber

%

Molle « Sie
eine wirklich gute und preiS -
würdige Cigarre irauchen . Io
kaufen Sie in der Cigarrenhand¬
lung von Pet . Jossen ,7025 Corneliusstr . 19 .

sollt « ei unterlassen , bet
Bedarf einen Versuch mit
meinem feit Jahren be¬

währte » Zugstiefel

ff f 4

zu machen . Deo Stiefel
hat vorzüglich « Paßform,
ist mit und ohne Knopf¬
verzierung in spitzer und
breiter engl . FagonS in
allen Größe » und Wetten
stets vorrüthtg und kostet
8904 u « r noch

7 - SVMark . j
S . Meyer ,

II Beuratherste . II .

Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

zu soliden Preisen ro2 i
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä- Yis der Tonhalle , Julius - Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .



Prospecto bltti jedsrzeit gratis zu «erlangen .
I PreisMk . 1 .75 und Mk . 3 .50 . Probeflasche Mk . 1

W . . moo. , i. ii . Mw. n . 1, MA ^ TaUitammiaai — . . e _ . - fl. lv

.0 B«bno 190Ko. Henlf, H Ko. Mach f*>!■«•« •• Bboroiokoosoft, 19 Ko.
dostlllirtos Wossor, koeb« oal »»9 »okk»» o koostforoebt ok, fbfo 9o»
Darebrosoihtoo 16 Ko. Woloswol« »», *- *-- ** *• " “ ■-
Spltswoforlob, “ * “
Kottorsosfo , I ■okworswmnol, »Um 5SÄ TÄ ta~ ““ 4 llW«U* »l» f»it »U« Ap*ttrtM . In IoU «lUPIns Ulek, Oofotff . '

Haste « beschranke sch « ich darauf « eahrh « lt , U »tr « « « K » » » N » « «v » »es täglich «iWkaufendenBrlesen|i »eben. .
_ « mann , den es interesstrt, selbst die genaue \ ~ ~ . ' " ” ' ‘ '

Täuschung »der Beschönigungau »geschloffen Ist, nenue I
Damit Jedermann, den e» interesstrt, selbst die genaue UN» bolle Wahrheit « sabre« kan » und damst jtder Bedankeeiner I

" - - - ich di. » olle » « rdreye». C . LOCK , COLBERG .
JLttek ’s Gesundheit « - KrSnterhoni «

—^ ■ Ihren Gesundheitr-Kräuterhonig gebraucheich schon
seit einigenJahren gegen Brustverschleimmrg» nd leistet mir
derselbestet » gute Dienste . In Wahrheit gesagt, ist « »in
gute » Mittel gegen Brustlelde ».

Bruel, Meckl . »«. Mat l , «7. U. Wt «nk «.

A ^ Lackji ^ c » nidh « lto - Kr | ntc^ antK
Ich wiederhole Ihnen heut « meinen besten Dank,

daß ich von meinem Lungenletde » besreit bi ». Ich habe
jahrelang an der Lunge gelitten, so daß ich Seine Lust hatte
und de» Nacht » aufrecht fine » « nßte i« Bett wegen de»
Husten ». Aber » ach « edrasch da» Skränterhonig » bi« ich
wieder gesund geworden.

Ferchland, I «. April ISO«. stagngl Patr ».

Mck ’ » Oesnnflheit » - KrSnterhoni « .
— Ihr Kräuterhonig hat in meiner Familie bei gani
abscheulichemHusten anggezeichnetgewtest NU» wead« ich
denselbenjedermann war» «mpsehle ».

Reichenbach , Schief. >»»7. » . » Meotz.

liBek ' i Gesundheit » - Krftnterhonl « .
8 » meinergröstteu Freude kann ich Ihne » » ittheilen , I

" ^ hre » Skränterhonigglänzend geholfen Ist. ,
Keuch husten und Magenschlei« » nd

KBl EfyU

daß « Ir durch

fühle « ich na
Tausend Dank

Ziebigkb. Dessau . fit 8 » »Wi»«e«y.
Mek ’i Ce » n » dhelt » » KrUnterhonly .

Ich bi » mit dem » o« Ihne » bezogene » Kräuterhonig1

ssrieäriodRedlich .
Lflfk 1» Geaundhelta - KrKntcrhonly .

— Da ich vor ea . » Jahren « einen Bruder durch Be -
brauch Ihre » Kränterhonig» von der Lungenschwindsucht'
befreite, » nd Ich jetzt auch von einem solche « Leide » befallen
bi », so möchte Ich Sie freundllchft bitten, mir eine Fl .
Sräuterhonig^ ind ei» PacketThee sende » ß« laste».

Oestinge «. « adea S». Mai 1S«7.
_ Fra » Bebhar » Sohrlttmattar.

öcrdorbenen
vorzüglichem

I» »T Jahren bewöh « . Ung ' " '
» st Firma C . I ,Uct , Col

auherordentlichwohltbätigeWirkung
Magen , Nppetitlostgkeit , überhaupt
Erfolge . Die angehäuftenfauligeni

Jahre » bewöh « . Ungezählt « glänp, »« « » erkett -
C . LUck , Colberg . Uebt auf die Beo»

au » und ist bei sogenannte «
Berdauunggstörnnge», vo »

fauligenGLHrnnggstoffe werdenau »
» Magen und Darm durch leichten Stuhlgang entfernt und gewährt die Dt.
' Fernest ' sche Lebeni-Eflen» bei Stuhlverstovsung in wenigenStunde» ein «

angenehme Erleichterung , verdauungbstöruuge» werde » leicht gehoben und die
k milde , gelin de Wirkungstellt stch auch da ei«, wo andereMItttel versage » .

MT Man hüte sich vor Nachahmungen . "WNS
Prospecte bitte jederzeit gratis zu verlangen .

. Zuhaben st 1 Mk ., 1 .50 Mk . u . 3 Mk . In fast allen Apotheken .
| Mas dlf eriro W9Zattor90proo. Bptrftaa mtt 1,9 Ko. Sholortor , M Ko«ZlttworwonoL M Ko," SatlM 910fr . A» « o»iobgUr»i»l, HOf ». LkrehoosokwoHa 1,960Ko. Sogrodoriodo, 9,9 Ko. TktfU »

oboo Optoua, 90 ss». »sfts «, 1 Ko. Al— 14Togo l*«f , piosso tu , »d Itrtro .

DLFerriesfsche *
Lebensessenz
nurächLvon ’*

C . Liick Colberg
j /' welche mir in Kopf nnv Gehör »e, oaen war und an schwerem

JT Druck im Magen . Nachdem « Ir andere Mebieamentenicht » genützt
^ . hatten, gebrauchte Ich Ihr « vr . FernejrkcheLeben »<Lffen , und ist
8 >W mir jetzt wieder sehr wohl, auch Hab « Ich bet » eine » Bekannte »,

denen ich eine KleinIgkeNEgen» »aK kMMt Gehört »aß sofort
X Erfolg eintrat.
Bk r Wetzlar, 1». Deeemb « IMS, «orl LII .

Rheumattrmu» und habe schon Alle » mögliche dagegenange¬
wandt, jedoch ohne Erfolg. Seit ich Ihre Lebenr -Esten , gebrauche ,
tritt her Nhenmattrmu» lange « ichtmehrs» starkauf , ja sogar vorige »
Jahr halsenmlr alle Bäder nicht mehr, nur durch Ihre mir werte
Lebenleffeuz wurde Ich wieder bester . Ich empfehle dieselbe Jedermann.

Wie »lach , 3». December1147 . Frau Wolf, Hebamme .
flr - Frrne . t ’ . che I -ebenfl -Efl » en « .

7 Dr . Fernp » t ’ « che Kebens -Bisens . 5 ? UN» Lebe « »-
Bh ^ zufrieden . Der Appetit hat stch wieder eingestellt , der Maßen

verbaut bester » überhaupt Ist mir wohler danach , « erfchtebene »
y habe ich ßebrancht» aber nicht » tza» s» »ehaljeu, » I« Ihr « Lebeu »-

mT Esten ».
Danziß, Reitbahn, M— IS , 1S* T. Aifoit Balkewikl.

ungen tm höchsten Srade , halte Krämpfe am ganzen Körper ,
Rheumast »« « » » nd Anlagen zu Wassersucht . Am ganzen Körper
war ich ansgrschwolle » und war derselbe krampfartig zusammen «
gezogen . ^ Durch Be»
brauch der Lebenr -Esten » bin Ich heute säst ganz gesund , jedeirfall »
diel , viel bester , al » vor 10 Jahren .

Prangenan , b. Wilkendorf , » . März 1SS7 . Emlllt Paahltr .

Singer Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche - N äharbeit .
Die Nähmaschinender Stncher Co . verdankenihren Weltruf der vorzügliche »

„ Oualilät und großen Leistungsfähigkeit , welche von jeher alle deren Fabrikat»
auszelchnen . Der stets zunehmende Absatz , die hervorragendenAuszeichnungenauf allen Ausstellungen
Güte unserer ^ Maschinen ® e^ c” ber & a6ri£ bieten die sicherste und vollständigeGarantie für die

Kostenfreier Unterricht in der Modernen Kunststickerei .
Singer Kraftbetriebs - Einrichtung neuester Konstruktion .

Singer Elektromotoren , speziell für Nähmaschinen - Betrieb , in alle » Grütze « .

®Htger Sehadowstrasse 47 *
Frühere Firma : G . Lridlingrr . 778»

äpmkkeilraL !

kkMü -
Fahrräder

Kan mloiti als Oarantl « dan Vornan O . LOOK , OOLBEBO .Iget gehen soweit, daß ste , ,
sondern ^ auch die äußere Beipackuugnachahmeu.

Ltiolc , Colberg .

Das Publikum hüte sich vor Nachahmungen ! *Ä tt-8tt stitH foro ' it' ba6-

selbstgehaHte j
Maschinen, ans .

, . nur Ia Material ,
zu üiihgen Preisen . nw

Gebrauchte Räder nehme in 1
Zahlung . Coulante Teilzahlung
ohne Preisanfachlag !

Fahrrad - W erkotätte
Franz Fleck ,

Loulsenstr , 23 , am Apollotheater.
Alle Reparaturen fachgemäss zu
billigen Preisen unter Garantie ,

Sohn achtbarerEltern mit guter
jBolksschulbildungals

Setzer - Lßlirlii
der gleich verdient , sofort gesucht .
Buchdruckerei Bleisuß & Co . ,

Charlottenftraße 41 .

W€

Das Feinste Auf
Dem Harkte "

11 Sirius

fAAfRRAD - WCRKC GAB . H .

Doos . Nürnbcrg .

2 Hk . kostet
1 Liter

>,e

if . Mosel - Cognac .
Fst . äeitFclieimflfraEzös . Copacs

direkter Versandt
in jedem Quantum .

^ Preisliste gratis u . franko .

Ri
Versaadt - Geschäit . 7704

Zu denselben Enarros - Preisen verkaufe ich in meinem
Detail - Geschäft „ Löwen - Drogerie“ , Eckstrasse 7 .

Neuheiten .

Damen - Hüte .

Spta

Spezialität : Eleg. garnierte DamenMte
von 3 - 6 Mark .

Modistinnen extra Engros - Preise .
Beachten Sie unsere Schunfenster .

Drove & Co
Bolkerstrasse 12 .

• *
Bolkerstrasse 12 .

Arbeiter

suchen
ihre Arbeitskleidung in blau am
billigsten Ecke Wehrhah « « nd
Kölnerstratze aus . Der komplerte
blaue Anzug für

s 2 Mark

sitzt tadellos . Ich kann zahlreich «
Referenzen aufgeben . 7879

Max Laquer ,
Ecke Köluerstr . u . Wehrhahn .

Unterricht

in der französischen ,

englischen nnd

italienischen Sprachesowie Nachhülfestunden in und
ausser dem Hause ertheilt

W . Schlüter ,
Worringerstrasse 25 , II , Etage .

Shie Kritik der Adersstiftung
seitens der sozialen Kom

mifston der « ewerkvereineist im
Arbeiter - Sekretariat , Mendels ,
«ohnstraße24 und bei Touffaint ,
Kölnerstraßen - u . Bilkerallee - Ecke 22
z « 2V P°g . zu haben .

kränze . Schleier,
Kerzentücher, Lilien .

Drove & Co .Bolkerstr . l2

Schul

furKnabenu

Drove

Maler

prima Leinen
von

Tafeln

Drove & Co

Glac6
Sandschuhe

schwarz

Droveßolkertr

b*fe*gt fdt
1881gcwii

Haft nttk b
Hans Friedrich , jSgSSL»

In Düsseldorf , Imraermarmatr. Nr. 9.
Lslrpho » ?»l . Rath nab PrvsHette kost«üoD.

psr Pfd . SS
für 3 Mk . 16 ' / ,

Ich offeriere :

Dilliges Mehl .
Feinstes Kaiserblütenmehl .

Feinstes KatseranSzngmehl . . . per Pfd . IS Pfg .
für 3 Mk . 26V , Pfd .

Vorzügliches Weizenvorschußmehl 66
schneeweiß , gutbackenoes Mehl ,

per Pfd . 13 Pfg .
für 3 Mk . 24 Pfd .

FeineS weißes Bnchweizeumehl . per Pfd . 11 Pfg .
für 3 Mk . 28V . Pf » .

Feinstes Bnchweizen -Kaifermehl . psr Pfd . IV Pfg .
für 3 Mk . IS Pfd .

Früchte .
Snltani « - Rosinen , allerfeinsteFrucht per Pfd . 63 Pfg .

„ hochfein - „ n « 53 „
„ prima » * 38 „

Eleme -Rostnen , allerfeinsteHelle „ . 50 „
„ prima if ^ 30 „

Corinlhen , feinste doppelt gereinigt „ „ 35 „
( Diese gereinigtenCorinthen übertreffe » alle andere » Quali »

täten .)
Corinthen , prima Cephal . per Pfd . 25

Düsseldorfer Fahrrad -Depot

Pefei ? gutise
— DÜSSELDORF

Stockkamp - nnd Prinz Georgstrassen - Ecke .
General - V ertreter

der 8irlus - Fahrrad - Werke .

Zur Eröffnung der Saison bringe
ich meine neu renovierte 2500
Quadratmeter grosse
X<elir - n . Fahrschule
meinen verehrten Kunden zur gefl .
Benutzung in empfehlende Erinne¬
rung . — Die Bahn ist vollständig
neu renoviert , mit allen Annehmlich¬
keiten versehen u . vollständig gegen
Wind geschützt und Zuschauer ab¬
geschlossen. — Unterricht
zu jeder Zeit und unter lang
jähriger erprobter fachmännischer
Leitung , ohne jeden Kaufzwang , zu
billigem Preise , für Käufer gratis .
— In meinem Sporfzimmor auf der
Fahrschule liegen sämtliche in - und
ausländ Sportzeitungen offen ,

GrosseReparatnr - Werkstätteam Platze . 7669

Fikiatra . . . .
Aprikose « , extra feine , nnr große aus¬

gesuchte , reise Früchte , delikat und
süßfchmeckend.

Aprikosen , feine gewählte . . ,
Birnen , halbe Stück « ganz hell <

„ viertel „ „ „ .
Aepfel , feinste weiße Ringe

„ 1893er, feine Frucht
„ hochfeine Stücke . . .

26

85
62
65
58
56
45
56

Wanmen !
65 Pfg .
36 ,
27 .
56 .
46 .
» 6 .

Californische , 30 / 40 auf 1 Pfd ., Delikateßfrucht
per Pfd .

Oregon , 40 / 50 auf 1 Pfd . . „
Makedonische , sehr feinschmeck . Frucht „ *
Katharina , feinste 60 / 65 . „

. 70 / 75 „
- - h 80 / 85 i,

Türkische, 90 / 100 . per Pfd . 18 Pfg .

3 Pfd . 50 Pfg .
Türkische , 110 / 120 Pfd . 15 Pfg . ,

3 Pfd . für 41 Pfg .
w » ' ii >«— 7740

Käse , hochfeiner echten Emmenthaler . per Pfd . 116 Pfg .
feinster bayr . „ . * „ 90 „
feinster alter Gouda ( Holländ .) „ „ 85 *
feinster fetter Limburger im ganze » Stück 34 „

(KDelikateß , 4 - 6 Pfd . wiegend , im ganzen

(seymren , S «i ^ erPfd . 47Pfg .
Plockwnrst , Hochs , westf ., tm ganz . Stück per Pfd . 126 Pfg .

», zweiter Sorte , aber schön „ . 90 _
Schmalz , feinstes Delikateß - . . . . „ „ 65 „

„ feines - Tafel . . „ 43 „

Gustav Jürgens
Burgplatz 18 . Friedrichsstraße 107 .

Gerresheim , Bahn - « nd Lnisenstr . - Ecke .

9P
99
99

spart Zeit und Geld !
Unübertreffliches Wasch - u . Bleichmittel .

-- Allein echt

mit Namen Dr . ThQITipSOn u. Schutzmarke Schwan . |
Vorsicht vor Nachahmungen !

1 Zu baben in allen besseren Colonial -, Oroguen - u . Seifenhandlungen .
Alleiniger Fabrikantt ERNST 3IEGUN in Düsseldorf.

Heydenreich L Becker Nachf .

R . Neuburg ,
Duisburgerstrasse 38 , » \

Telephon 798 liefert billigst Telephon 798

lffl
ab Zeche oder I » ager

für

Fabrik - nnd Mausbedarf «
Man verlange meine Preisliste . 7755



Mrldorfer Krttkil - Fabrik 1

liltitithiirrff 3

| Eigene Schreinerei . |

Gebr . Schondorff Wachs . ,

Flingrrstratze 38 , tx Düsseldorf . « FUngrrstraße 38 .
Permanente Ausstellung von completten Betten und Schlafzimmer - Einrichtungen

- —:— . in allen Preislagen . --
Als kefortdcrs prrlswerth empfehlen wir nnter weitgehendster Garantie für Solidität nnd Salldarlreit folgende dei uns am Kager stehenden

fertige Betten .

1 Eisenbettstelle
1 Srohmatratze
1 Keilkissen
1 Kiffen

13 M .
1 Eisenbettstelle mit Spiral¬

federmatratze
1 Seegrasmatratze
1 Oberbett
1 Kissen _

33 M .
1 Holzbettstelle , misch , lackirt
1 Matratze mit Keil
1 Unterbett
1 Oberbett
1 Kissen

38 M .
1 Holzbettstelle , nusch . lackirt
1 Springfedermatr . m . Keilk .
1 Seegrasmatratze
1 Oberbett
1 Kissen _

45 1 .

I

1 Holzbettstelle , nusch . lackirt ,
mit hohem Haupt

1 Springfedermatr . m . Keilk .
1 Unterbett
1 Oberbett
3 Kissen

58 1 .
1 Holzbettstelle mit hohem

Haupt und Muschelaufsatz
1 Springfedermatr . m . Keilk .
1 Seegrasmatratze
1 Oberbett
1 Kissen

70 1 .

1 Holzbettst . , echt Nuffb . Pol .
1 Springfedermatratze
1 Seegrasmatratze
1 Plumeaux
1 Kiffen
1 Steppdecke

80 1 .
1 echte Nuffb . pol . Holzbettst .

m . hoh . Hauptu . Muschelaufs .
1 Springfedcrmatratze
1 Auflegematratze
1 Oberbett
1 Kiffen

MS 1 .

Jede andere Zusammenstellung nach Wunsch .

I

Kinderbetten
in alle « Ausführungen nnd Größen , mit oder

ohne komplette Einrichtung
38 , 30 , 28 , 26 , 23 , 21 , 18 , 15 , W Cm

14 , 12 , 10 , 9 , 8 , * AU «

Oberbetten , Unterbetten
a « S garautirt staub - und fe verdichte« Stoffen

fen -mit beliebiger Füllung ( Federn , Flocken, Ha
spitzen re ) 36 . 30 , 28 . 26 , 24 , 21 , « » 11

18 , 15 , 14 , 12 , 9 , 8 , 7 , 6 , ** LU .

Gardinen , Tischdecken , Vortieren .
Käuferstoffr , Krttvorlagen ,
Steppdecken, Kaffeedecken

in prachtvoller Auswahl zu billigsten Preisen .

Kleiderschranke , Knffets ,
Anrichten , Uertikows , Kommoden ,

Tische , Stühle . Spiegel etc .
in größ er Auswahl zu sehr niedrige « Preise « .

DM- Kettfedern und Daunen , "WW
nur garantiert staub - und geruchfreie Qualitäten .

Qual . 1
per Pf » .

50 Pfg .

Qual . 2 Qual . 3 Qnal 4 Qual . 5 Qual . 6 Qual . 7 Qual . 8 Qual . 9 Qnal . I « Qnal . 11 Qnal . 12 Qual . 13 Qnal 14 Qnal . 15 Qual . 16 Qual . 17
per Pfd . per Pf ». per Pf » . per Pfd . per Pfd . p r Pfd . per Pf » . per Pf » . v v Pfd . per Pf » per Pf » . ver Pf » per Pi » . p -r Pf » . p :r Pfs . per Pfd

« « Pfg . 8 « Pfg . 1 , 30 M . 1 . 50 M . 2 , — M . 3 , 4 « M . 2 , 75 M . 3 , — M . 3 , 50 M . 4 , — M . 4 , 5 « M . 5 , — M . « , — M . « , 5V M . 7 , — M . 8 , — M .

Dampf - Reinigungs - Anstalt für Bettsedern und Daunen . Kostenloses Abholcn und Wiederzustellen der Federn .
ITi 111 g — g— — MB »

Lieferung nach auswärts durch « nfer eigenes Fuhrwerk oder per Sahn franko . 7882

1* * * ,,

Joseph Ditzen ,

vormals Balth . Ditzen , Hof - Juwelier ( gegründet 1838 ) ,
Düsseldorf ,

Elberfelderstr. 6 8 . Telephon 2044 .
Fmpfehle fürKommunikanten

mein reichhaltiges Lager in

1U

I
nun
Ql

7676
in allen Preislagen .

Ferner empfehle eine grosse Auswahl in

8 - , 14 - nnd 18karätigen Trauringen ,
darunter die aparate englische Fa ? on ( Kugelring ) ,

\ / >AAAA / V, ' -vAAAAAAA / ‘AAAAAAAA / WVAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAy ' AAAAAA / ^

Von allen Fahrrädern l ,

bleiben folgende Fabrikate obenan :

Diirkopp ’ s Diana , Opel ,
Natt mann ’ tt , Ge t mania .

Cito , Victoria , Staffelrad
liefert

X .
* ?

lad - Fchschnle

Tis - ä - ris dem Zoologischen Gack « .
DaS geehrtePublikum von Düsseldorf u « d Umgegend

mache ich auf meine der Neuzeit entsprechend « einzigste
und größte

Rad - Fahrschule
am Platze , im geschlossenen Saale der Löwenburg , höflichst
aufmerksam .

Dieselbeist 660 gm groß , bei jeder Witterung fahrbar
und ist jeden Tag von morgen - 7 Uhr bi ? abends 10 Uhr
geöffnet und xaranttere eimm jeden ein fichereS Erlernen
deS Radfahrens. Ans dem Lehrapparate kmn rin j . der
einen Versuch machen , gratis , ohne Kaufzwang .

Hochachtungsvoll
Jacob firemer .

NB . Gleichzeitigmache ich auf mein großes und reich¬
haltiges Lager nur erstklassiger Fahrräder aufmerksam .
Gebrauchte Räder werden in Zahlung genommen , auch
gebe ich Räder leihweise ab . 7829

Reparaturen äußerst billig .

Telephon 1368 . lifemavckstr . Telephon 1368 .

Garantie für jeden Constrnetions - und
JUaterialfehlcr .

Keine Lockpreise . Frincip nur beste
Fabrikate , daher lohnenderEinkauf .

Vorzügl . Reparatur - WerksUitte mit nur geschultem .
Rersonal .

Eigene gedeckte Fahrhalle
mit den beeten Lehrkräften . 7965

l > r . Fiel ,
american dentist , Blsmarckstr 73 ,

Mund - u . Zahnkranke .

Künstliche Zähne .

Zahnziehen schmerzlos mit

Lachgas n Chloroform , 7571

Sprechst 9 -6 , Sonntags 9 - 12 Uhr .

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .
Schmerzlose Zahnoperationen

mit oder ohne Narkose

Zahnfüllungen
Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit .

Restaurant
Heiur . Keusch .

Täglich
frische Baüsische und

Maifisch in Gelee . 1
Dolkerstr . 37 .

! Germanen -

? " eV®
' »MN

Hönningen

am Ehein . |

Cafe Continental ,

1 . Etage ,
Ecke

KSolgs -
allee nnd

Bahnstr . ,
grösster

Billardsaal
Düsseldorfs,

empfiehlt
seine

6 neu
» Ml
Billards

jWO die besten am hiesigen Platze . -MD

Dortselbst sind noch 6 guterhaltene Billardtücher billig zu
verkaufen . 7761

Caf£ Röntz .
Maibowle .

Empfehle als Spezialitäten von Abends 9 Ohr an ;
Bouillon mit Pastetchen 35 Plg . ,
Bouillon mit Wurstbrßdchen 35 Plg . ,
Bouillon mit Würstchen 35 Pfg .

7579 Max Röntz . ^

A
Empfehlen unsere

Leipzig 1897 . A - Cllt /ling I ßotha 1893 .
Höchstprämiirtes

Wartbnrg - Brän .

Znm ersten Male in Düsseldorf :

Restaurant Zu p Sporthalle
von Franz Weirauch , 7603

O berb llkerallee 1 . Ecke Comelinsstr .

MT Bierkenner werden höflichst eingeladen . - MG

ReiselustFahrräder

in feinster Ausführung Massige Preise .

Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
. . in Reparaturen ■■ » ■■im

werden fachgemäss und billig ausgeftihrt .

Sdirlmpf & Cie . »
56 Cornelirrsstraste 56 .
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